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Ein Atlantis-Film nach dem gleichnamigen Roman 
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B* scharfe Knall zweier 

Pistolenschüsse zer- 

reißt die Stille eines klaren 

Morgens an einem idyl- 

lisch gelegenen Plätzchen 

des Mittelmeeres. 

Ein Duell hat stattgefun- 

den, das mit einer zwar 

schmerzlichen, aber un- 

gefährlichen Verletzung 

des einen der beiden 

Duellanten seine Erledi- 

gung gefunden hat. Die 

beiden Duellanten sind 

Militärattaches zweier 

benachbarter östlicher 

Länder. Der Grund des 

Ehrenhandels ist aller- 

dings ziemlich geheim- 

nisvoll und keiner der 

Beteiligten verrät ein 

Wort über die Ursache. 





So ist es möglich, daß sich allerhand Legen- 

den über den Grund dieses Zweikampfes 

gebildet haben. Eine dieser Legenden (man spricht von einer schönen Frau) 

dringt auch bis zu den Ohren der Sängerin Vera Starschenska, welche mit 

dem Attach€ Gregor Ogolenski, einem der beiden Duellanten, verlobt ist. 

Tief verbittert und gekränkt in ihrer Frauenehre wendet sie sich von ihm, 
und da er diese Trennung nicht so ohne weiteres hinnimmt, sondern sich 

ihr überall, wo sie auftaucht, in den Weg 

stellt, um ihre Verzeihung zu erzwingen, 

sucht sie ihr Heil in der Fluht vor ihm. 

Sie weilt in Kairo, sie unternimmt eine Nil- 
fahrt, sie fährt nach Athen — immer be- 

m‘ »in der Verehrung ihrer Bewunderer 

" die herbste Enttäuschung ihres Lebens 
zu vergessen. Mancher wertvolle Mann 

tritt ihr nahe, doch jedesmal, wenn 

‚es zur entscheidenden Aussprache 

kommen soll, verschwindet dieser 



Bewunderer auf geheim- 

nisvolle Weise. — Zuletzt 

nähert sich ihr einer der mächtigsten 

e Männer des ganzen Ostens, Dschahid- 

— Bey, der unter der Maske eines Tabak- 

Großhändlers das einträgliche Gewerbe 

eines Großwaffen- 

schiebers verbirgt. 

Sein Einfluß ist fast 

ä unbegrenzt, doch 

gr auch diesmal ge- 

lingt es Ogolenski 

im letzten Augen- 

“ blick, diesen lästig- 

sten und mäd % 

sten aller Bewerber 



Re 

kaltzustellen, mehr noch: Be 

ihn als Betrüger großen 

Stils zu entlarven. Mit 

Hilfe seines ehemaligen 

Duellgegners reinigt er sich von 

dem falschen Verdacht und gewinnt 

das Vertrauen seiner Verlobten zu- 

rück. 

Die beiden Waffengegner finden ' 

sich durch ein schicksalhaftes Ge- 

schehen in herzlicher Freundschaft, 

und weit über das Schicksal der 

handelnden Persönlichkeiten hinaus 

kommt es auch zu 

e' rt  Verständi- 

gung und Versöh- 

nung ihrer beiden 

bisher feindlichen 

Völker. 
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